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Die Sicherung der Fabrikarbeiter.
Unter dem Titel „die Sicherung der

Arbeiter gegen die Gefahren für Leben
und Geſundheit im Fabrikbetriebe“ von
Albert Pütſch iſt im Verlage der Fr. Kort-
kampfſchen Buchhandlung ein vier und dreißig
Bogen ſtarkes Werk erſchienen, welches der Auf-
merkſamkeit unſerer induſtriellen Kreiſe nach-
drücklich empfohlen werden darf.

Die Verpflichtung der Gewerbeunternehmer,
ihre Arbeiter thunlichſt gegen die mit dem Ge-
werbebetriebe verbundenen, durch die Ausbildung
des Maſchinenweſens beſtändig geſteigerten Ge
fahren zu ſchützen, iſt bekanntlich nicht nur eine
moraliſche, ſondern zugleich eine geſetzliche. Der
Abſ. 3 von S 120 der Gewerbe-Ordnung ſpricht
ausdrücklich aus, daß bezügliche Vorſchriften ſo-
wohl vom Bundesrathe, als wie von den Lan-
desregierungen erlaſſen werden dürfen. Außer-
dem wiſſen die Leſer der Jahresberichte unſerer
Fabrik Aufſichtsbeamten, daß die Fabrikinſpek-
tionen dieſem Punkte beſondere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden haben. Der Natur der Sache nach
aber ſind die Jnduſtriellen ſelbſt am meiſten
daran intereſſirt, für Leben und Sicherheit ihrer
Arbeiter das Nöthige zu thun und es nicht

darauf ankommen zu laſſen, daß ſie von Obrig-
keitswegen zur Erfüllung dieſes dringenden Ge
bots der Humanität angehalten werden. Jn der
Regel genügen darum die von den Aufſichtsbe-
amten ertheilten Winke und Rathſchläge, damit
vorhandenen Uebelſtänden abgeholfen und mit
dem Bedürfniß entſprechenden Einrichtungen vor
gegangen werde.

Das vorliegende Werk hat ſich die Aufgabe
geſtellt, den Jnduſtriellen in dieſer Rückſicht zu
Hilfe zu kommen und eine das geſammte gewerb-
liche Gebiet umfaſſende Darſtellung derjenigen
Einrichtungen zu geben, welche im Jntereſſe der
Sicherheit und der Geſundheitspflege für die ein
zelnen Gewerbszweige zutreffend ſind. Der Verf.
hat zu dieſem Behuf nicht nur die in allen
Kulturländern gemachten Erfahrungen berück-
ſichtigt, ſondern ein Bild derjenigen Regierungs
verordnungen der Fabrik-Anlagen, Genehmigungs-
bedingungen u. ſ. w. entworfen, welche beſonders
in Betracht kommen. Der allgemeine Theil
(S. 1 bis 123) erörtert in neun Abſchnitten den
„allgemeinen Betrieb“, d. h. diejenigen auf die
Dampf, Gas und Heißluft-Kraft, die Trans
miſſionen, Räder- und Hebewerke, Fahrſtühle u.
ſ. w. bezüglichen Bedingungen, welche in jedem

größeren oder durch Maſchinen unterſtützten indu
ſtriellen Unternehmen eingehalten werden müſſen,
wenn von einer wirklichen „Sicherung“ die Rede
ſein ſoll. Der zweite Theil (S. 123 bis 300)
hat es in ſieben und zwanzig Abſchnitten mit
allen ſpeziellen Betriebsarten zu thun. Der
dritte Theil (S. 303 bis 337) umfaßt die
ſämmtlichen bisher erlaſſenen geſetzgeberiſchen
Maßnahmen, ſowie diejenigen Ergebniſſe der
Vereinsthätigkeit, welche der Sicherung der Ar-
beiter gewidmet ſind; mit dankenswerther Aus-
führlichkeit werden dabei der gegenwärtige Stand
des Fabrikaufſichtsweſens in Deutſchland (47
FabrikJnſpektoren, bez. Gewerberäthe) geſchildert
und die für Preußen geltende, am 27. Mai 1879
erlaſſene „Dienſtanweiſung“ wiedergegeben.
Zahlreiche zur Erläuterung dienende Abbildungen
und vier ausführliche Regiſter erhöhen den
Werth des verdienſtvollen Buchs, dem im Jnter-
eſſe der Humanität, wie im Jntereſſe der deut
ſchen Jnduſtrie die weiteſte Verbreitung gewünſcht
werden darf.

Bei der hohen Bedeutung, welche die ſozial-
politiſchen Fragen für unſere geſammte Ent-
wickelung genommen haben, erſcheint es längſt
als dringendes Gebot des eigenen Jntereſſes der
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Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Geld!“ ſagten die jungen Leute.
„Ja, Geld, und dieſes Geld iſt da; wir

brauchen nur geſchickt die Hand auszuſtrecken und
wir faſſen es. Aber vorher muß man ſich mit
mir verbinden, ſchwören, ernſte Entſchlüſſe faſſen.
Nie wird ſich ähnliche Gelegenheit wieder bieten,
nie, niemals! Wenn wir ſie heute nicht ergrei-
fen, iſt es ſo gut, als verzichteten wir auf unſer
Unternehmen und treten in das bürgerliche
Leben zurück.“

Dieſe Jdee mußte den Dreien ſehr komiſch
vorkommen, denn ſie fingen an ſo laut zu lachen,
daß der tartariſche Prinz, welcher abtrug, ſich
erſtaunt umwandte. Man lachte nicht oft in
dieſem Locale.

„Nun“, fuhr Parlowna fort, „bei allem,
was für uns auf der Welt heilig iſt, bei der
Liebe zur Menſchenwürde und der Freiheit, bei
der Gleichheit und Brüderlichkeit ſchwört, zu

Furcht, denn es handelt ſich weniger um Ge-
waltthätigkeit, noch Mord.“

„Wir ſchwören!“ riefen zugleich die beiden
Freunde.

V.
Die Feierlichkeit, mit der Serge und Wla-

dimir den von Parlowna verlangten Schwur
e iſt bei den Nihiliſten nichts Ungewöhn-
iches.

Dieſe Sectirer glauben eigentlich an gar
nichts und dennoch ſich ſtets in einem Kreiſe
unrichtiger Schlüſſe befindend, halten ſie den
Schwur für heilig und wenn einer der Jhrigen
ſeinen Eid bricht, tödten ſie ihn. Dies iſt eine
der Beſtimmungen ihrer drakoniſchen Geſetze.
Hierin gleichen ſich die Nihiliſten, Carbonari, und
Verſchworene aller Zeiten.

Jm Verlauf der Erzählung wird man
ſehen, daß der Nihilismus ſich von den vorher-
gehenden politiſchen Secten durch manche Eigen-
thümlichkeit der Sitten und Abſonderlichkeiten
der Anſichten unterſcheidet.

„Nun hört, was ich beſchloſſen habe“, ſagte
Parlowna. Es iſt mir unmöglich, mich allein
des Vermögens der Gräfin Stafia zu bemächti-
gen, dennoch iſt dieſes Vermögen unentbehrlich
für unſere Pläne und auch nothwendig, um eine
Vergrößerung unſerer Partei herbeizuführen.“

„Was nun thun
„Zu Anfang ſcheint das Unternehmen

ſchwierig und doch wenn man reiflich darüber
nachdenkt, iſt dem nicht ſo. Zuerſt will ich Euch
einige Bemerkungen über uns und unſere Jdeen
mittheilen, und dann mir erlauben, Euch zu ſa
gen, wer eigenltich die Dame iſt, mit der wir es
zu thun haben, und welche Mittel mir die geeig-
netſten erſcheinen, um ihr Vertrauen zu ges-
winnen.“

„Wenn wir es recht überlegen, haben wir
bis jetzt in der Welt und dem geſellſchaftlichen
Kreiſe, in dem wir leben, uns ungeſchickt benom-
men.“

„Jm Anfang haben wir uns in den Schatten
geſtellt, dunkele Winkel aufgeſucht, wir haben uns
ſo zu ſagen, in Höhlen verkrochen, ſo daß wir
noch bis auf dieſen Abend uns in dieſer obſcu-
ren Schenke zuſammenfinden; freilich erhellt
durch unſer hohes, glänzendes Streben, aber
nicht geeignet, den Tempel der Wiedergeburt des
Menſchen vorzuſtellen.“

„Das muß anders werden.“
„Wo Schatten war, werden wir Licht ver-

breiten, die Geſellſchaft zieht ſich vor uns zurück,
wir werden ſie aufſuchen. Statt den Glanz der
Feſte zu meiden, wollen wir ſie beſuchen, man
wird uns überall antreffen.“

„Wenn wir Stellen und Ehrenämter erhal-
ten können, werden wir uns hüten, ſie auszu-
ſchlagen. Jm Gegentheil, wir wollen ſtreben in
die Feſtung einzudringen und uns da feſtſetzen
wie der Wurm in der Frucht.“

„Jch denke, dieſer Plan wird Euch nicht
mißfallen.“

„Jm Anfang werden die Sündloſen, die
Unbeſtechlichen, die Reinen ſich dagegen auf-
lehnen.“

„Aber was liegt mir, was liegt Euch
daran.“

„Die Reinen: das ſind die Unfähigen.“
„Die Unbeſtechlichen: das ſind die Dummen

und Ungeſchickten.“

Fortſetzung folgt.



Vertreter deutſcher Jnduſtrie, daß ſeitens der
ſelben durch die That und zwar durch die frei-
willige That bewieſen werde, daß das Ver-
ſtändniß für das den Arbeitern zuſtehende Recht
auf möglichſte Sicherung in ihrer Berufsthätig
keit, auch in ihren Kreiſen beſtändige Fortſchritte
mache. Möchte die in dem vorliegenden Buche

ebotene Gelegenheit zu eingehender Bekannt-ſheſt mit den Bedingungen gewiſſenhafter Fabrik-

leitung nach Kräften benutzt werden!

Telegraphiſche Nachrichten.
Caſamicciola, 2. Auguſt. Bei ſeinem Be-ſuch auf Jschia begab ch der König ſelbſt

nach ſehr ſchwer zugänglichen Orten, ſo daß die
Miniſter Depretis und Mancini dem Könige
nicht überall hin zu folgen vermochten. Der
König hat 100,000 Francs für die ſchwer be
troffene Jnſel geſpendet und wiederholt den Ent-
ſchluß kundgegeben, Alles zu thun, um unverzüg-
lich das Loos der unglücklichen Hinterlaſſenen
der Opfer zu erleichtern. Jn der Begleitung
des Königs befand ſich auch der Bürgermeiſter
von Lacco, welcher ſeine Frau und ſeine Kinder
verloren hat. Bei Fortſetzung der Rettungs
arbeiten, die durch die neuerliche Erſchütterung
verzögert wurden, ſind noch mehrere Per-
ſonen lebend aus den Trümmern her-
vorgezogen worden. Viele Werthgegenſtände
ſind aufgefunden. Die Verweſung der Leichnameſchreitet v ſchnell vorwärts, daß wiederholt die

Feſtſtellung der Jdentität hat unterbleiben müſſen.
Man glaubt jetzt allgemein, daß die Kataſtrophe
nicht in Folge eines Erdbebens eingetreten iſt,
man bemerkt nämlich, daß dieſelbe nur dort ein
trat, wo reichliche Thermalquellen fließen.

Caſamicciola, 2. Auguſt. Von allen Seiten,
von Privaten, Gemeinden und von den Pro-
vinzen gehen reiche Spenden für die Beſchädigten
ein, der Maltheſerorden hat ein Hoſpital in
Neapel zur Verfügung geſtellt. Der Beſuch
des Königs hat ermuthigend auf die
Bevölkerung eingewirkt. Die Zahl der
Opfer in Forio wird jetzt auf 400 angegeben.
Die Arbeiter und Soldaten werden von den
Pompiers unterſtützt, die einen Einſturz drohen-
den Mauern werden mit Dynamit geſprengt, zur
Verhütung von Diebſtahl und Plünderung ſind
Vorkehrungen getroffen, eine aus wiſſenſchaftlich
gebildeten Sachverſtändigen beſtehende Kommiſſion
wird demnächſt eintreffen, um zu unterſuchen, ob
neue Gefahren drohen. Ein Wiederaufbau
der zerſtörten Städte wird nicht für
wahrſcheinlich a ten. Von demSchrecken,
den die vorgeſtrige Erderſchütterung verurſachte,
hat die Bevölkerung ſich wieder erholt. Von
den Dampfern werden ununterbrochen Verwun-
dete nach Neapel übergeführt, unter den dahin
Transportirten befand ſich auch ein lebend aus-
gegrabener 80 jähriger Mann. Bis jetzt ſind etwa
650 Verwundete nach Neapel gebracht und
etwa 1000 Todte beerdigt worden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 2. Auguſt 1883.
Wie aus Gaſtein gemeldet wird, iſt das

Wetter noch immer anhaltend kalt, trübe und
regneriſch, weshalb der Kaiſer wohl ſeine Fuß-
promenaden, wie auch die Ausflüge zu Wagen
öfters zu unterbrechen genöthigt war. Bezüg
lich des Empfanges Kaiſer Wilhelm's
in Jſchl iſt feſtgeſtellt, daß der Kaiſer und die
Kaiſerin von Oeſterreich den hohen Gaſt am
Bahnhof erwarten und nach dem „Hotel Eliſa
beth“ begleiten. Zur Tafel holt der Kaiſer Franz
Joſeph unſern Kaiſer aus dem Hotel ab.

Wie der „Augsb. AbendZtg.“ aus Mün-
chen gemeldet wird, hat König Ludwig von
Bayern unmittelbar nach dem Eintreffen des
Fürſten Bismarck in Kiſſingen auf telegraphi-
ſchem Wege nach dem Befinden des Reichskanz-
lers ſich erkundigen laſſen.

Nach Meldungen öſterreichiſcher Blätter
ſtände eine Zuſammenkunft zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem Grafen
Kalnocky in Ausſicht. Jndeſſen fehlt es noch
vollſtändig an beſtimmten Dispoſitionen über den
Aufenthalt des Reichskanzlers nach Beendigung
der Kiſſinger Kur.

Am Donnerſtag fand ein Miniſterrath
in Berlin ſtatt. Wie wir hören, handelte es ſich
a Ausführungsbeſtimmungen des neuen Kirchen
geſetzes.

Heute, Freitag, findet in Kiel die Stich-
wahl zwiſchen Hänel und dem Sozialiſten
Heinzel ſtatt. Der Ausfall iſt zweifelhaft.

Nach der „Stralſ. Ztg.“ muß ſich der
im Rhein todt aufgefundene Abg. Scholl im Be-
ſitze einer Erbſchaft befunden haben, welche er
in Trier erheben wollte. Er hatte ſeiner Familie
täglich Nachrichten von ſich zukommen laſſen und
auch ſeine Rückkehr bereits telegraphiſch ange-
zeigt. Aber dieſe erfolgte nicht.

Am 1. Oktober d. J. legt der lei-
ten de Miniſter im braunſchweigiſchen Staats-
miniſterium, Herr Schulz, ſein Amt, das er ſeit
1861 bekleidet, nieder. Zu ſeinem Nachfolger
wird wahrſcheinlich der Miniſterialrath Meyer
ernannt.

Wie die „Fr. Ztg. aus ſicherer
Quelle erfahren haben will, hat das Berliner
Polizeipräſidium am Dienſtag Morgen dem Ver-
bandsbureau der deutſchen Gewerkvereine eröff-
nen laſſen, daß die beſchlagnahmten Bücher in
zwei oder drei Tagen zurückgegeben würden, um
die Geſchäfte der Kaſſe nicht aufzuhalten.

Der Statthalter von Elſaß-Loth-
ringen, Frhr. von Manteuffel, iſt am Mitt-
woch Nachmittag in Berlin eingetroffen.

Herr von Schlözer wird noch einige
Tage in Berlin verweilen. Jn den letzten Tagen
empfing derſelbe die Beſuche der hier anweſen-
den Staatsminiſter. Mit dem Kultusminiſter
von Goßler traf Herr von Schlözer faſt täglich
in ſeinem Hotel zuſammen, woſelbſt dann beide
auch gewöhnlich das Diner einnahmen. Am

Dienſtag Abend get der Miniſter ſeinen Urlagn
angetreten und iſt nach der Schweiz abgereiſt.

Miniſter Dr. Lucius hat ſofort
nach dem Eintreffen der Nachricht, daß bei
Heimersheim an der Ahr in der Nähe der im
vorigen Jahre von dieſem Uebel betroffenen
Rebenanpflanzungen des Ahrthales ſich eine
Reblausanſtedelung gezeigt habe, Beamte
ſeines Reſſorts entſendet, um mit dem betreffenden
Kommiſſar des Regierungsbezirks Koblenz und
den Kommiſſarien des Regierungspräſidenten
eine genaue Unterſuchung vorzunehmen, wie über
haupt die umfaſſendſten Vorkehrungen zu treffen,
um einem weiteren Umſichgreifen der Plage
vorzubeugen.

Wie es heißt, liegt es in der Abſicht der
preußiſchen Regierung, das meteorologiſche
Jnſtitut Preußens in ein Reichsin-
ſtitut umzuwandeln. Es ſollen bereits dies
bezügliche Verhandlungen mit der Reichsregierung
angeknüpft ſein. Mit der Durchführung dieſes
Planes würde der erſte Schritt zur Einrichtung
eines einheitlichen meteorologiſchen Dienſtes im
deutſchen Reiche gemacht werden und alſo auch
hier der Particularismus ein Ende nehmen.

Offiziös wird geſchrieben: Es beſtätigt ſich,
daß die Ausführungskommiſſion zum
Hamburger Zollanſchluſſe ernannt iſt.
Die ſchon vor zwei Jahren durch Bundesraths-
beſchluß bezeichneten Regierungen haben die
Mitglieder dem Vernehmen nach ſchon deſignirt.
Jm Auguſt begiebt ſich die Kommiſſion nach
Hamburg.

Die überſeeiſche Auswanderung
aus dem deutſchen Reich über deutſche
Häfen und Antwerpen hat im Monat Juni d.
J. 13331 Perſonen betragen, im Juni des Vor
jahres 15477, im erſten Halbjahr 1883 wan-
derten über dieſe Häfen 94145, im entſprechenden
Zeitraum des Vorjahres 117801 Deutſche aus.

Nach Bromberg wird im nächſten Jahre
auch das ganze 2. pommerſche Artillerieregiment
verlegt werden.

Die Geſetz ſammlung veröffentlichte am
Dienſtag die Landgüter- Ordnung für die
Provinz Brandenburg.

Der polniſche Großgrundbeſitz in
der Provinz Poſen hat im letzten Viertel-
jahre um 885 Hectar oder 3500 Morgen zu
genommen, wozu aus dem erſten QAuartal
noch etwa 259 Morgen hinzukommen, während
im erſten Halbjahr 1882 die Verluſte auf pol-
niſcher Seite über 13000 Morgen betragen haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Gegenüber der

Meldung, daß der Herzog Albrecht, älteſter
Sohn des Herzogs Philipp von Württemberg,
demnächſt in ein württembergiſches UlanenRe-
giment eintreten werde, nachdem die diplomatiſchen
Verhandlungen wegen Eintritts des Prinzen in
das öſterr. Heer reſultatlos geblieben ſeien, iſt
die Pol. Corr. zu der Erklärung ermächtigt, daß
über die fragliche Angelegenheit keinerlei diplo-
matiſche Verhandlungen geführt ſind.
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Die Kalmücken in Berlin.
Am vorigen Freitag iſt eine Truppe von

22 Kalmücken, aus 5 Familien und 4 einzelnen
Männern beſtehend, in Berlin eingetroffen. An
ihrer Spitze ſtehen 2 Gelong's (Prieſter). Wäh-
rend die Uebrigen kleine, unterſetzte Perſonen
ſind, höchſtens 5 Fuß 2——3 Zoll groß, ragen
die Prieſter um eines Hauptes Länge über ihre
Reiſekollegen empor, und während die übrigen
Mongolen ſchwatzten, ſich amüſirten, fröhlich
dreinſchauten, bewahrten ſie eine vornehme Ruhe.
Was die Tracht anbetrifft, ſo ſind die Prieſter
mit einem kaftanähnlichen, langen, hochrothen
Labſchick, darunter buntes Hemd und weite
Hoſen, einer gelb und rothen Mütze und hohen
Stiefeln bekleidet; um die Hüfte tragen ſie an
einem ſchmalen Gürtel ein kleines zierliches
Feldfläſchchen, das Weihwaſſer enthaltend, wel-
ches aus Saffran und einem den Kalmücken ge-
heiligten Waſſer zuſammengeſetzt iſt. Zwei
Tropfen davon auf die Hand geſchüttet und
Hände und Geſicht damit eingerieben, verſetzt
nach kalmükiſchen Begriffen in den Stand einer
geweihten Perſon. Bei ſich zu Hauſe leben ſie
in beſonderen Klöſtern. Jhre Religion iſt eng
verwandt mit dem Buddhismus. Die übrigen

Kalmücken ſind mit langen blauen Kitteln beklei-
det. Eigenthümlich ſind die hohen rothen Stie-
feln, welche die Frauen tragen; die Stiefeln ent
halten außer hohen Abſätzen noch eine ca. 6
Eentimeter hohe Einlage in der Ferſe, ſo daß
der Fuß ganz auf den Zehen ſteht und dadurch
ungewöhnlich klein und zierlich erſcheint; der
Gang erhält dadurch freilich etwas Unſicheres
und dem Stelzfuß Aehnliches. Die Prieſter
haben die Haare kurz geſchoren, faſt raſirt, und
tragen einen etwas breiten Hut, die anderen
Kalmücken laſſen ihr Haar ziemlich lang wach-
ſen. Die Weiber und Mädchen tragen die Haare
geflochten, erſtere haben ihre Zöpfe mit ſchwarzen
Tüchern umwunden, wodurch ſie ſich von den
Mädchen äußerlich unterſcheiden. Alle Kalmücken
haben ein offenes freies Geſicht, ihre Züge ver-
rathen Gutmüthigkeit und Zufriedenheit. Unſchön
geformt und gebildet kann man die fremden
Gäſte nicht nennen, zwei Frauen mit ihrer
dunklen Hautfarbe, den ſchwarzen Augen und
Haaren und den weißen, blitzenden Zähnen ge
fallen auch dem europäiſchen Geſchmack. Die von
den Kalmücken mitgebrachten Kameele und Schafe
ſind von außerordentlicher Größe, die Pferde-
ſtuten ſind treffliche Thiere, die meiſten haben

Fohlen. Die Kalmücken haben ſich bereits in
Dresden präſentirt und ihre anfängliche Schüch-
ternheit abgelegt. Jntereſſant iſt es, wenn ſie
im Zoologiſchen Garten ſingen, ſpielen und
tanzen. Die ganze Truppe, Männer und Frauen
geſchieden, kauern dabei auf der Erde, die Männer
ſtimmen einen einförmigen, ſchwermüthigen Ge-
ſang an, eines der Mädchen begleitet die Melodie
auf einer Art Guitarre, einem langen, hölzernen
Saiteninſtrument mit 2 Saiten, das recht gut
klingt, und zu dieſen Tönen führt ein Burſche
oder Mädchen einen Tanz aus, wenn ein lang-
ſames Herumdrehen, von plaſtiſchen Armbe-
wegungen begleitet, Tanz zu nennen iſt. Mehr
als zwei Perſonen pflegen gleichzeitig nicht zu
tanzen, iſt der Tanz beendet, ſo ſchlägt der
Tänzer oder die Tänzerin einen der Genoſſen
leicht auf die Schulter, ihn dadurch zum Tanzen
auffordernd. Die Ernährung der Kalmücken be
ſteht in erſter Linie in dem Genuß von Kumyß
(aus Stutenmilch und Waſſer bereitet. Des
Morgens und des Abends bekommen ſie Thee
und Brod, welch erſteren ſie in großen Quan-
titäten zu ſich nehmen Mittags Hammelfleiſch
mit trockenem Gemüſe, Kartoffeln mögen ſie nicht.



Dänemark. Wie aus Kopenhagen ge
meldet wird, iſt der Beſuch des däniſchen Kö-
nigspaares am ruſſiſchen Hofe aufgegeben,
dagegen wird die Kaiſerin von Rußland Mitte
Auguſt in Dänemark eintreffen.

Belgien. Die Repräſentantenkammer hat
den Art. 1 des Geſetzentwurfs betr. die Erhöh-
ung der Perſonalſteuer abgelehnt, dagegen die
beiden folgenden Artikel angenommen.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat
die Juſtizreformvorlage mit den vom Senat
votirten Abänderungen angenommen.

a

Von der Cholera
Der Khedive hat den Engländern gegenüber

doch einmal ſeinen Willen durchgeſetzt. Die
Sanitätskordons um Alexandrien bleiben aufrecht
erhalten. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Roſetta und Alexandrien iſt eingeſtellt, nachdem
die Krankheit in erſterer Stadt aufgetreten. Jn
den letzten 24 Stunden ſtarben in Kairo 275,
in Mitgamr 22, Tantah 41, Zifteh 17, Me
halleh 57, Roſetta 27, Schibin-el-Kum 46, Za-
gaſig 35, in einer Reihe kleinerer Städte 323,
in Alexandrien 2, Jsmailia 6 Perſonen, davon
3 engliſche Soldaten. Unter den Truppen in
Heluan und Elwerdan kamen je 4 Todesfälle
vor. Jn Smyrna (Kleinaſien) ſollen 4 Erkran-
kungen vorgekommen ſein. Die Zahl der bisher
in Aegypten Geſtorbenen beträgt ca. 11,645.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 2. Auguſt 1883.

Jn der morgenden Nummer werden wir
Gelegenheit finden, das nunmehr feſtgeſetzte Pro
gramm für die Reiſe Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs zur Beſichtigung
des 4. Armee-Korps bei Merſeburg zu
bringen. Heute ſind wir leider in Folge des be-
ſchränkten Raumes dazu nicht im Stande.

Die Red.
D Se. Königl. Hoheit der Prinz Wil-

helm von Preußen wird dem Vernehmen
nach in den Tagen vom 16.--20. September
auf Schloß Goſek bei Naumburg Wohnung
nehmen.

Die Königliche Regierung hierſelbſt hat
dem Pfarrer Hasper zu Leuna die kom-
miſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion
der Ephorie Merſeburg Land, vom 27. v. M.
ab bis auf Weiteres übertragen.

t. Das am Mittwoch Abend im Caſino-
gacten von der Capelle des Thüringiſchen Hu-
ſarenregiments veranſtaltete „letzte Concert“
vor dem Manöver war trotz der kühlen Witter-
ung ziemlich gut beſucht. Das Programm,
ein beſonders auserwähltes, wurde mit einem
Marſch des jetzt ſo beliebten Componiſten Mil
löcker eröffnet. Der Verlauf des Concertes war
ein recht angenehmer die zum Vortrag kommen-
den Muſikpiecen machten der bewährten Leitung
unſeres Trompeterorps alle Ehre. Morgen
Sonnabend früh 7 Uhr beim Ausrücken hören
wir die Klänge der beliebten Capelle noch einmal

und „dann iſt's vorbei“ wenigſtens auf
ca. ſechs Wochen. Wir rufen ihnen allen beim
Scheiden ein herzliches „Auf Wiederſeh'n“ zu

Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat Juli er. betrug: 100 Kgr.
Weizen 18,71 Mk., Roggen 15,79 Mk., Gerſte
18 Mk., Hafer 16 Mk., Erbſen 19,50 Mk.,
Bohnen 20 Mk., Linſen 29 Mk., Kartoffeln 8,03
Mk., Langſtroh 4,25 Mk., Krummſtroh 2,87 Mk.,
Heu 7,91 Mk., pro Kgr. Rindfleiſch und zwar von
der Keule 1,20 Mk., Bauchfleiſch 1,15 Mk,,
Schweinefleiſch 1,25 Mk., Kalbfleiſch 1,05 Mk.,
Schöpſenfleiſch 1,15 Mk., Butter 2,50 Mfk, pro
Schock Eier 3,50 Mk.

Zſcherneddel bei Zöſchen. Am Mitt-
woch wurde in unſerer Gemeinde ein Feſt ge-

feiert, das auch in weiterem Umkreiſe zu den
Seltenheiten gehören dürfte. Unſer Ortsrichter
Karl Chriſtoph Leonhardt feierte heute ſein
50jähriges Amtsjubiläum. Geboren am
23. Januar 1804 wurde ihm am 1. Auguſt
1833 das Ortsrichter- und Steuererheber-Amt
übertragen, das er mit ſeltener Liebe und Treue,
begleitet von dem Vertrauen ſeiner Gemeinde
mitglieder und der Zufriedenheit ſeiner vorge-
ſetzten Behörden, bis auf den heutigen Tag ver
waltet hat und, ſo hoffen wir, noch recht lange
verwalten wird. Schon früh hatten ſich außer
ſeinen zahlreichen Kindern und Kindeskindern,
ſeine Gemeinde, die Ortsrichter der Amtsbezirke
Dölkau und Kleinliebenau, der Herr Amtsvor-
ſteher Graf von Hohenthal, der Herr Pfarrer,
der Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck, ſowie
zahlreiche Freunde und Bekannte eingefunden,
um dem greiſen, aber noch immer rüſtigen Ju-
bilar ihre Glückwünſche darzubringen und ihm
durch Ueberreichung von Geſchenken ihre Acht-
ung und Liebe zu bethätigen. Von letzteren
nennen wir einen ſilbernen Becher, geſchenkt
von den Fanmiliengliedern, eine Prachtbibel
von dem Herrn Pfarrer Block, einen Lehn-
ſtuhl von der Gemeinde Zſcherneddel, einen
Regulator von den Ortsrichtern der Amtsbezirke
Kleinliebenau und Dölkau, einen Stock mit
goldenem Knopf u. entſprechender Jnſchrift vom
Amtsvorſteher, Herrn Grafen von Hohenthal,
eine Photographie der kaiſerlichen Familie von
Herrn Dr. Dieck. Nachmittags vereinigten ſich
die Angehörigen des Jubilars, ſowie deſſen
Gönner und Freunde zu einem Feſtmahle, vor
deſſen Beginn dem Jubilar von deſſen vorgeſetzter
Behörde das ihm von Sr. Majeſtät dem König
Allerhöchſt verlichene Allgemeine Ehrenzeichen
überreicht und angeheftet wurde. Nach dem
Toaſt auf Sr. Majeſtät feierten verſchiedene
Herren den Jubilar und deſſen Familie in
längeren Reden, und wie wir hören, hat erſt die
ſpäte Abendſtunde die Gäſte des Jubilars nach
Hauſe geführt. Wünſchen wir, daß der Jubilar
noch recht lange in ſeiner jetzigen Rüſtigkeit der
Gemeinde erhalten bleibe und an der Spitze der
ſelben die Verwaltung führe!!

Schraplau. Am Dienſtag war Termin
zur Vergebung der Erd und Mauerarbeiten
des Baues der Bahn Oberröblingen-Querfurt,
zu dem ſich 8 Unternehmer eingefunden hatten.
Die höchſte Forderung war 300000 Mk., die
geringſte 190000.

g. Beuchlitz. Am Sonntag Abend ertrank
beim Baden in der ſogenannten kleinen Saale
hierſelbſt der 4jährige Hermann Ködel von hier.
Der Leichnam wurde von Fiſchern ſchon
Stunde ſpäter aufgefunden.

g. Schkeuditz. Beim Bäckermſtr. Harniſch
hierſelbſt wurde am Sonntag ein falſches Ein
markſtück in Zahlung gegeben daſſelbe aber erſt
ſpäter als falſch erkannt. Von wem daſſelbe
herrührt bezw. verausgabt iſt, hat nicht ermittelt
werden können. Das Markſtück trägt das Münz-
zeichen J.

Sreußiſche Klaſſenklotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe am 1. Auguſt, (Ohne Garantie.)

1500 M. Nr. 1460 2753 3587 6265 8301 8625
11741 11922 12043 14109 14785 18452 19746 20864
22707 26542 27786 31143 31779 33197 36593 39061
43509 45929 51631 52202 52945 55075 56647 56657
57012 58586 60811 61761 69130 70692 71432 73294
73796 74669 75895 77171 77483 84612 84715 87804
90269 93027 93449. 3000 M. Nr. 8490 10557 13662
22089 24947 26187 31146 31385 31671 32374 34308
36850 39908 39613 41926 43166 45323 48661 51207
57969 65618 66987 68902 72358 73147 73824 80157
83343 84107 84703 87359 89124 89491 91573 92256
92763. 6000 M. Nr. 2563 29127. 15006 M. vrr.
28334 36041 78763. 150000 M. Nr. 31574

Fheater in Leipzig.
Sonnabend; 4. Auguſt. Neues: Die Tochter

des Negiments. Komiſche Oper in 2 Acten von
Donizetti. Altes Freitag 3. Auguſt geſchloſſen.
Sonnabend, 4. Auguſt Deborah. BVolktſchauſpiel in
4 Acten von T. H. Moſenthal.

Predigt- Anzeigen
Am 11. Sonntage p. Trinitatis (5. Auguſt 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachm.: gemeinſ. Gottesdienſt i. d. Stadtkirche.
Stadt kirche: Vorm. Herr Diac. Werther.

Nachm. Herr Paßer Heineken,
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte zum Beſten armer Studie

render evangel. Theologie in Halle.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Alten burgerkirche: Herr Paſtor Delins.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels-Blatt.
Fonds-Förſe.

Berlin 2. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,30.
MainzLudwigsehafener Stamm-Actien 112,90. 4 Ungar.
Goldrente 75,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,40.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 545,00 Oeſterr. CreditActien
505,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin 2. Auguſt. Weizen (gelber) Sept. Oct. 197,70

Oct.-Nov. 198,70 ruhig. Roggen. Auguſt 152,20
Septbr Oct. 153,50. Octbr. Nov. 154,00 beſſer. Gerſte
loco 140--180. Hafer. Sept.-Oct. 138,00. Spiritus
loco 58,10. Auguſt Sept. 57,50. Septbr. Oct. 55,50
befeſt. 7 Rüböl loco 67,50, Sept. Octbr. 77,40. Oct. Nov.
66,40 M.

Magdeburg, 2. Auguſt. LandWeizen 188--196 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh Weizen 174-182
Mk., Roggen 157-- 162 Mk., Chevalier-Gerſte 146 155
Mk., Land Gerfte 138--146 Mk. Hafer 138 156 Mt.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 59,30--59,80 Mk.

Leipzig, 2. Auguft. Weizen per 1000 Kg ncrtts
loco hiefiger 160 190 M. bez fremder 195-- 220 M. bez.
Unver. Roggen per 1000 kg netto loco hiefiger alter
140--164 M. bez. Neuer trockener 170--174 M. bez.
Ruſſiſcher 150 160 M. bez. Unver. Gerſte per 1000
kg netto loco geringe 130--144 W. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140 148 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 146 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. trockener 318 M. bez. Rüböl per 100 kg netto loco
68,50 M. bez., p. Juli-Auguſt 69,00 M. Br,, per Sept.
Oct. 67 M. Br. Neu unverändert, Herbſt weſentlich höher
gehalten. Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco
58,30 M. Gd. Feſt.

alle, 2. Auguſt. Weizen 1000 Kg ſehr feſt,
Mittelqualitäten 1771 183 M., beſſere bis 191 M.,
feinſter bis 195 M. Roggen 1000 Kg feſter, alter 158
bis 165 M., feuchter und ausgewachſener 133 153 M.,
neuer bis 1668 M. Gerſte 1000 kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet
13--14 W. Hafer 1000 kg 148--160 M. Hülſen-
früchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot. Kümmel
50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten 1000 Kg o- Angebot.

Stärke 50 kg 20,00 M. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco feſt, Kartoffel- 59,50 M., Rüben- o. Angebot.

Rüböl 50 kg 34,50 M. bez. Solaröl 50 Kg 0/360
9,75 M. Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M., hieſige
5,50 Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6- 6,25 M., Weizenſchaalen 5-—5,25
We., Weizengrieskleie 5,25 5,50 M. Oelkuchen 50 kg
fremde 7,00 M., hieſige 7,40 M. Sauerkirſchen 240
bis 269 M. per Wiſpel,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

Barometer Mill. 755,0 756,9Therm. Celſius 16,8 16,2Reaumur 13,7 130Fahrenbeit 67,1 61,0Rel. Feuchtigkeit 60,1 60,0Bewölkung 6 5Wind NW WW. Stärke 4 2Therm. minimal C. 12,5. R, 10,0. F. 4& 54,0.
Niederſchläge 0,0 mm,

[fJ„

nahme aus.
Werſebutre 2. Auguſt 1883.

ie Baudeputation des Magiſtrats.
Wilh. Kops, Stadtrath.

Geeeeeee
Schulhausbau in Merſeburg.

Die Erd- und Maurerarbeiten zum Neubau des Schulhauſes und
Abortgebäudes ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden und ſind
verſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift bis zum 22. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr, im Communalbureau niederzulegen.

Zeichnungen Maſſenberechnungen und Koſtenanſchläge liegen daſelbſt
ſchon von jetzt ab, Bedingungen vom 15. Auguſt er. zur Einſicht

nommen.

sMobiliar Auction.
Nächſten Mittwoch den Auguſt d. J., von Vor-

mittags 9 Ubr ab, verſteigere ich gegen gleich baare Zahlung im Hofe
meiner Wohnung, Roßmarkt T7, verſchiedene Nachlaßgegenſtände als

1 Schreibpult mit Glasaufſatz, 1 Sopha, mehrere Schränke, Bett
ſtellen, Stühle u. dergl. mehr.

Auch werden noch andere Gegenſtände zu dieſer Auction mit ange

Merſeburg den 2. Auguſt 1883.
Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. und Auctionator.



Motten,
deren Brut, Maden, Holzwürmer ete., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Ein
wirkung von Gasen in einem hermetiseh verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und
Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto Vernhardt, Tapezierer,
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Briquettes und Presskohlensteine
von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit 88.
liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, oder 8.
frei bis in das Haus prompt und billigſt. Mit Proben ſtehe
gern zu Dienſten.

grube „Paul“ von A. Riebeck
9

e

Luckenau.

kleine Ritterſtraße 17.

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leie

Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzenge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 69 Pfg.

Eine freundlich möblirte

Stubenebſt Kammer iſt ſofort zu vermiethen

Windberg 10.
Jch bleibe vom Manöver zurück.

in und außer dem Hauſe empfiehlt
S r era zS Schnelle Hülfe F ettvi eh Au etion Eine Plätterin

Jn 6 8Tag. werdeneilung
arantirt.

schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aukfsehen zugeſandt.

S

Jd hochſeſn mit ſanſſe. e

S ehe
0.2 No. à2 No. 4 22

Die in sorgfältigster Weise aus
bestem Cacao bereiteten Anker-
Chocoladen* erfreuen sich ihrer
vorzüglichen Qualität wegen einer
immer grösseren Verbreitung sie
sollten in keiner Haushaltung fehlen!

Vorräthig bei: Th. Funke und in
C. F. Sperl's Conditorei.

Carl Eſche
Unteraltenburg 51

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt-
licher vorkommenden

De Glaſer arbeiten.
Specialität: Bleifaſſung.

Das ehem. Findeis'ſche Oeco-
nomie-Gehöft mit ca. 1 Mrgn.
großem Garten, Unteralten-
burg 39 hierſelbſt, iſt preis
werth zu verkaufen vom jetzigen
Beſitzer

Hermann Zorn,
Bauunternehmer,

Merſeburg a/S., weiße Mauer 2.

Neue ſaure Hurken,
neue ſehr ſchöne Voll-

heringe,
neue Jsländiſche Heringe,
friſchen ger. Aal,
echt Liebigs Fleiſcheptrakt,
ruchteſſig zum Einmachen
empfiehlt L. Zimmermann. Exped. d. Bl.

Dienſtag den 7. Auguſt er.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen auf dem Rittergute Collenbey bei Schkopau 3 M eaſt
ochſen und 162 Stück junge weidefette Schaafe (in Poſten
zu 6 Stück) meiſtbietend verkauft werden. Stand der Schaae bis 20. Sep
tember er. Anzahlung pro Kopf 3 M.

Merſeburg, den 31. Juli 1883.
A. Rindfleiſch, KrAuct.-Commiſſ. u. Ger. Tar.

Zur Beachtung für Gemeinden
und Plantagenbeſitzer.

Zur Bepflanzung von Straßen oder Plantagen empfehle Er Süss-
Kiürschstämme X von vorzüglicher Beſchaffenheit und reid er Be
wurzelung, in bewährten Sorten oder auch wild zu civilen Preiſen jedes
Quantum

Oeconom Jaeger, Laucha a.
Wie müſſen gute, dauerhafte

Fahnen beſchaffen ſein?
Der Stoff muß echtes Marineſchiffs ſFFlaggentuch ſein, in ſeinem

Gewebe ſo conſtruirt, daß der Wind durchwehen und ſich darin nicht feſt
ſetzen kann es muß ſo breit ſein, daß ſelbſt bei den größten Fahnen nur
da eine Naht nothwendig, wo die verſchiedenen Farben zuſammenſtoßen.

Die Malerei muß beiderſeitig weich und geſchmeidig in Oelfarbe waſſer
echt ausgeführt werden kein Druck, der den Stoff zerfrißt, kein Lack, der
bricht und abblättert.

Reichhaltige PreisVerzeichniſſe gratis und franco.

Bonner Fahnenfabrik, Bonn g/Rh.
Alleinige Niederlage für Merſeburg bei

II. F. Exius Nachf.
Jnhaber: T. Daumann.

S Vad Lauchſtädt. S
Sonntag den 5. Auguſt 1883

Nachmittag F. CONCER T. V Anfang 3 Uhr.
De Theater.

Abends: WAlhlhbo
FDeden Sonntag GOmnibusfahrt.

Von Bahnhof Merſeburg 2 Uhr.
Abfahrt von Bad Lauchſtädt 9 Uhr.
à Perſon hin und zurück 1 Mk.

Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt, täglich 3,50 M.
Max Schavare.

NB. Stallung reichlich vorhanden.

CorbethaFür die Kaiſertage iſt noch eine

größere 4Wohnun eSonntag den 5. Auguſt zur Er
anz oder auch getheilt abzugeben. öffnungsfeier Tanzmuſik. Wo

Nähe des Schloſſes. Wo? ſagt die ergebenſt einladet
A. Schmädt, Gaſtwirth.

ſich. Gr. Ritterſtr. 25.
Penſionsquittungen

vorräthig in der
Buchdruchkerei des Kreishblatts.

Dilettanten-Verein.
Sonntag, den 5. Auguſt:

Parthie nach Döllnitz
Abmarſch Nachmittag punkt 2 Uhr,
Meuſchauer-Mühle.

L öpiüte.
Sonntag, den 5. Auguſt, ladet zur

X Tanzmuſikfreundlichſt ein

K. Augustim.
Danmlc.

Gelegentlich meines 50jährigen Amts
jubiläums am 1. d. M. ſind mir von
Seiten meiner Gemeinde Zſcherneddel
und des Amtsbezirks Dölkau, ſowohl
als auch ſeitens des Herrn Grafen
von Hohenthal--Dölkau, meiner Herren
Vorgeſetzten, Herrn Dr. Dieck in
Zöſchen und Herrn Pfarrer Block da-
ſelbſt durch ihre aufrichtigen Glück-
und Segenswünſche und durch die
mich ehrenden ſehr werthvollen Ge
ſchenke ſo viel Beweiſe ihrer Liebe
und Anerkennung gegeben worden,
daß es mir Herzensbedürfniß iſt, ihnen
allen hierdurch öffentlich meinen wärm-
ſten Dank auszuſprechen.

Dieſer Dank gilt nicht minder aber
auch den Herren Lehrern von Zöſchen
und der lieben Schuljugend von Zſcher
neddelZöſchen deren Morgengeſänge
mich tief bewegt haben. Herzlichen
Dank endlich auch allen denjenigen
Herren von hier und der Umgegend,
welche durch ihre Segenswünſche und
Theilnahme an den Freuden meines
Jubeltags dieſen zu einem mir lebens
lang unvergeßlichen gemacht haben.

Zſcherneddel den 2. Auguſt 1883.
Leonhardt, Ortsrichter.

FamilienNachrichten.
Todes Knzeige.

Schon wieder ſtehen wir am Sarge
eines geliebten Kindes, unſeres jüngſten

Sohnes Curt, welches hiermit tief
betrübt anzeigen

Familie Käther.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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